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Bedienung und Programmierung 
Bedienung mit externem Taster
Bei ausschließlicher Verwendung eines externen Tasters 
braucht keine Programmierung vorgenommen zu werden.

Die Bedienung ist schnell erklärt: Ein kurzer Tas-
tendruck schaltet die Last (LEDs) jeweils ein oder aus 
(Toggle-Funktion). Zum „Dimmen“ hält man die Taste 
länger als 1 Sekunde gedrückt. Ein Dimmvorgang, also 
ein Durchlauf von Hell nach Dunkel und umgekehrt, 
dauert ca. 4,5 Sekunden. Um die Dimmrichtung um-
zukehren, lässt man die Taste kurz los, um sie danach 
erneut gedrückt zu halten. Ist der Verbraucher auf 
einen bestimmten Helligkeitswert gedimmt, so wird 
dieser Wert beim Ausschalten gespeichert und beim 
Einschalten sofort wieder automatisch eingestellt.

Bedienung mit FS20-Fernbedienung – 
Grundfunktionen 
Wie bei jeder FS20-Gerätekombination ist die Fernbe-
dienung zunächst anzulernen. Wie das erfolgt, lesen Sie 
im nächsten Kapitel. Danach stehen sofort die Grund-
funktionen „Schalten“ und „manuelles Dimmen“ zur 
Verfügung:
Einschalten: Rechte Taste des programmierten Tas-
tenpaares kurz betätigen.
Ausschalten: Linke Taste des programmierten Tasten-
paares kurz betätigen.
Heraufdimmen: Rechte Taste des programmierten 
Tastenpaares länger als 0,4 Sekunden betätigen, die 
Leuchte wird heller.
Herabdimmen: Bei eingeschalteter Leuchte linke Tas-
te des programmierten Tastenpaares länger als 0,4 Se-
kunden betätigen, die Leuchte wird dunkler. Weitere 
Bedienvarianten, zur Programmierung eingesetzt, sind 
im nächsten Kapitel beschrieben.

Ist die Fernbedienung im Toggle-Modus program-
miert, so erfolgt die gesamte Bedienung nur über eine 
einzelne Taste, wobei die Bedienung dann der mit dem 
externen Taster entspricht.

Programmiermodus 
Bei Verwendung einer FS20-Funk-Fernbedienung muss 
zuvor deren Fernbedienungscode, bestehend aus 
der Kombination von Haus- und Adresscode, an das 
FS20 LEDND übermittelt werden. Hierzu wechselt man 
zuerst in den Programmiermodus. Dies erfolgt durch 
Betätigen der im Gehäuse eingebauten Taste „Prog.“ 
für länger als 5 Sekunden, bis die LED blinkt und da-
mit anzeigt, dass sich das Gerät im Programmiermodus 
befi ndet. Die Taste ist mit einem versenkt im Gehäuse 
untergebrachten Stößel gegen versehentliches Betäti-
gen geschützt. Ein Betätigen erfolgt mit einem spit-
zen Gegenstand wie z. B. einem Kugelschreiber. 

Anlernen eines FS20-Codes 
Zum Anlernen ist nun nur noch eine der Tasten des 
zugeordneten Tastenpaares an der Fernbedienung zu 
drücken. Wenn der Code gespeichert ist, erlischt die 
LED am FS20 LEDND. Es können insgesamt 3 verschie-
dene FS20-Codes gespeichert werden. Wird innerhalb 
von 30 Sekunden kein FS20-Signal empfangen bzw. 
erkannt, verlässt das Gerät den Programmiermodus 
automatisch.

 
Löschen einzelner FS20-Codes 
Das Löschen einzelner Codes ist dann notwendig, wenn 
der Speicher voll ist oder wenn einzelne Fernbedie-
nungen deaktiviert werden sollen. Zunächst muss dazu 
der Programmiermodus aktiviert werden (Taste „Prog.“ 
am Gerät länger als 5 Sekunden gedrückt halten, bis 
die LED blinkt). Falls der Speicher voll ist, wird dies 
dadurch angezeigt, dass die LED im Programmiermo-
dus nicht blinkt, sondern für 5 Sekunden dauerhaft 
leuchtet. Nach Ablauf dieser 5 Sekunden wird automa-
tisch in den Programmiermodus gewechselt. Wird jetzt 
eine Taste an der Fernbedienung gedrückt, deren Code 
schon im Speicher abgelegt ist, wird dieser gelöscht. 
Das Löschen wird durch zweimaliges kurzes Aufl euch-
ten der LED am Gerät angezeigt. 

Bild 1: Das Schaltbild des Schaltnetzteils des FS20 LEDND
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Löschen aller Hauscodes 
Dies geschieht dadurch, dass im 
Programmiermodus (LED blinkt) die 
Taste „Prog.“ kurz betätigt wird. 
Nachdem der Speicher gelöscht 
wurde, blinkt die LED zweimal kurz 
auf. Jetzt ist das Gerät in den Aus-
lieferungszustand zurückgesetzt 
und es sind alle gewünschten FS20-
Sender neu einzuprogrammieren.
Kommen wir damit zur Schaltung 
des FS20 LEDND.

Schaltung
Das Schaltbild des FS20 LEDND 
gliedert sich in zwei Schaltungs-
teile: das Schaltnetzteil, das in 
Bild 1 dargestellt ist, und den Pro-
zessorteil mit der PWM-Endstufe 
(Bild 2). Betrachten wir zunächst 
das Schaltnetzteil, das mit einem 
sogenannten Sperrwandler (Fly-
back-Converter) aufgebaut ist. 

Die 230-V-Wechselspannung wird 
über die Anschlussklemmen KL 1 
zugeführt und gelangt, nachdem sie 
ein Entstörfi lter (L 1 und C 1) pas-
siert hat, auf den Brückengleich-
richter GL 1. Zur Absicherung der 
Schaltung ist eine Sicherung (SI 1) 
zwischengeschaltet. Der NTC-Wi-
derstand R 1 dient zur Begrenzung 
des Eingangsstroms, während der 
VDR-Widerstand (VDR 1) zu hohe 
Eingangsspannungen begrenzt. 

Nach der Siebung durch den 
Elko C 3 steht eine Gleichspannung 
von ca. 320 V zur Verfügung, die 
über den Übertrager TR 1 auf den 

Drain-Anschluss des Schaltregler-ICs gelangt. Dieser 
Schaltkreis (IC 1) vom Typ TOP258MN beinhaltet alle 
wesentlichen Baugruppen eines Schaltnetzteils (siehe 
Bild 3). Dieser Schaltkreis ist auf eine minimale exter-
ne Bauteilbeschaltung optimiert. Neben dem integ-
rierten Leistungs-MOSFET, der als Schalter arbeitet, 
sind hier alle Regelungs- und Sicherheitsfunktionen 
bereits implementiert. 

Im Anlaufmoment erhält das IC seine Versorgungs-
spannung über eine interne strombegrenzte Quelle aus 
dem Drain-Anschluss. Anschließend läuft der interne 
Oszillator an, der bei 132 kHz schwingt. Auch die wei-
teren internen Stufen werden aktiv und der Power-
MOSFET beginnt zu schalten. 

Die Begrenzung des Drain-Stroms erfolgt über eine 
interne Regelschaltung und den externen „CONTROL“-

Bild 2: Das Schaltbild mit dem Steuerteil des FS20 LEDND

Bild 3: Das Blockschaltbild des TOP258MN

Anschluss. Hierüber erfolgt in die-
ser Applikation auch die Regelung 
der Ausgangsspannung. 

Die Gleichrichtung der sekundär-
seitigen Ausgangsspannung erfolgt 
nicht wie üblich mit einer Diode, 
sondern mit einem Synchrongleich-
richter, der im Wesentlichen aus 
IC 3 vom Typ TEA1761 besteht. 
Wie ein solcher Synchrongleich-
richter funktioniert, ist im Kasten 
„Elektronikwissen“ erläutert. IC 3 
beinhaltet zusätzlich auch die An-
steuerung des Optokopplers sowie 
eine Spannungsreferenz (siehe 
Bild 4).




